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[bookmark: _GoBack][bookmark: _Hlk535922400]Musterstadt, 8. März 2020: Sie gilt als Königin der Blumen: die Rose. Zum Weltfrauentag wird sie als Symbol für Frauenrechte verschenkt. Was viele Blumenliebhaber beim Kauf allerdings nicht bedenken, sind die Bedingungen, unter denen die Schnittblumen angebaut werden. Rosen kommen zum Großteil aus afrikanischen Ländern, die Arbeitsbedingungen auf den Plantagen sind oft mangelhaft. Um darauf aufmerksam zu machen, setzt Musterstadt zum Weltfrauentag ein positives Zeichen: Bürgermeisterin Maria Musterfrau verteilte am Vormittag Fairtrade-Rosen und stärkte damit Arbeiterinnenrechte in den Anbauländern. 
Ein Großteil, etwa 80 Prozent, der in Deutschland verkauften Schnittblumen kommt aus Anbauländern des globalen Südens wie Kenia, Äthiopien, Tansania oder Ecuador. Tausende Angestellte sind dort mit der Aufzucht, der Ernte, dem Zuschneiden und Verpacken der Schnittblumen beschäftigt. Knapp die Hälfte der Beschäftigten ist weiblich. Schlechte Bezahlung, sexuelle Belästigung und Diskriminierung auf den Farmen sind weit verbreitet. „Wenn wir in Deutschland über Themen wie Emanzipation und Gleichberechtigung sprechen, sollten wir dabei nicht an unseren Grenzen Halt machen“, sagte Bürgermeisterin Maria Musterfrau. „Als Konsumenten haben wir eine Mitverantwortung und können mit unser Kaufentscheidung einen Unterschied machen. Wer sich für nachhaltige Produkte entscheidet, verbessert damit die Situation der Menschen im Anbau konkret“, so Musterfrau. Dazu gehört, beim Kauf auf das Fairtrade-Siegel zu achten. Die Fairtrade-Standards schützen die Beschäftigten, indem sie feste Arbeitsverträge, Mutterschutz und Mindestlöhne vorschreiben. Außerdem unterstützt Fairtrade die Beschäftigten, sich zu organisieren und sie erhalten Trainings, damit sie ihre Rechte selbstbewusst einfordern können.
Fairtrade-Blumen für mehr Gleichberechtigung 
Seit 2005 gibt es das Fairtrade-Siegel für Blumen, um so bessere Arbeitsbedingungen auf Blumen- und Pflanzenfarmen zu erreichen. Darüber hinaus fördert Fairtrade die Gleichberechtigung von Männern und Frauen mit gezielten Programmen wie der „Women‘s School of Leadership“ fördert Fairtrade. „Die Frauen unserer Gemeinschaft haben verstanden, dass auch sie alles tun können, was Männer tun. Sehen Sie mich an: Früher war ich eine einfache Rosenarbeiterin, heute bin ich gut ausgebildet und arbeite in einer führenden Position“, sagte Agnes Chebii, Teamleiterin einer Fairtrade-zertifizierten Rosenfarm in Kenia. Die 40-Jährige ist Vorsitzende des Fairtrade-Gender-Komitees. Im Rahmen der Flower Power Kampagne reist sie gemeinsam mit TransFair e.V. (Fairtrade-Deutschland) durch die Bundesrepublik und berichtet aus ihrem Arbeitsalltag. Am X. März wird Agnes Chebii für einen Vortrag im Gemeindehaus in Musterstadt erwartet. Mehr Infos unter: https://www.fairtrade-deutschland.de/aktiv-werden/aktuelle-aktionen/rosenaktion.html
Hintergrund: Fairer Handel und Frauenrechte
Musterstadt ist seit X Jahren Fairtrade-Stadt. Den Titel bekommen Städte verliehen, die sie sich nachweislich für den fairen Handel und eine gerechtere Welt einsetzen. Auch die Mustergrundschule ist Teil der Fairtrade-Bewegung: Mit selbst organisierten Infotagen klären Schüler und Schülerinnen regelmäßig über Lebens- und Arbeitsbedingungen in Produzentenländern auf. 

